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(54) Anordnung von zwei Bauteilen, insbesondere Bandteilen

(57)  Die Erfindung betrifft eine Anordnung von zwei
Bauteilen (1, 11). Dabei ist zumindest das erste Bauteil
(1) durch Druckguss gefertigt. Es weist eine Vertiefung
(2) auf, in der zumindest ein Abschnitt (5) des zweiten
Bauteils (11) verstellbar gefiihrt wird. Wenigstens eine
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Seitenwand (3) der Vertiefung (2) ist mit einer Ausform-
schrage versehen. Erfindungsgeman weist die Seiten-
wand (3) einen an die Ausformschrage anschlieRenden
Bereich (6) mit einer gegeniiber der Ausformschrage ge-
raden Flache auf. Das Abschnitt (5) wird zwischen dem
Bereich (6) und einer geraden Gegenflache (4) gefiihrt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anordnung von zwei
Bauteilen, insbesondere Bandteilen, wobei zumindest
das erste Bauteil durch Druckguss gefertigt ist und eine
Vertiefung aufweist, in der zumindest ein Abschnitt des
zweiten Bauteils verstellbar gefiihrt ist, wobei wenigstens
eine Seitenwand der Vertiefung mit einer Ausformschra-
ge versehen ist. Zudem betrifft die Erfindung ein Verfah-
ren zur Herstellung des ersten Bauteils. Bei den Bautei-
len kann es sich insbesondere um gegeneinander ver-
stellbare Teile eines Turbandes handeln.

[0002] Druckguss ist ein industrielles Gussverfahren
fir die Serien- und Massenproduktion von Bauteilen.
Auchim Bereich der Herstellung von Tirbandern werden
einzelne Bauteile durch Metalldruckguss hergestellt. Es
ergibt sich der Vorteil, dass auch vergleichsweise kom-
plexe Formen in einem einzigen Umformprozess gebil-
det werden kénnen.

[0003] Die EP 2 186 979 A2 beschreibt ein Tirband
mit einem Befestigungsteil, das aus einem Grundkorper
besteht. In eine Vertiefung des Grundkérpers wird ein
Einsatz eingefligt. An dem Einsatz sind die Gelenke des
Tlrbandes positioniert.

[0004] Bei dem Grundkérper des Tirbandes handelt
es sich um ein Bauteil, das durch Druckguss gefertigt
werden kann. Dazu wird eine Metallschmelze unter ho-
hem Druck und grof3er Geschwindigkeit in eine Form ge-
presst. Die Form ist so gestaltet, dass zumindest eine
Seitenwand der Vertiefung eine leichte Schrage auf-
weist, die auch als Ausformschrage bezeichnet wird. Die
Ausformschrage ist eine Abweichung von der Senkrech-
ten im Modell- und Formenbau. Sie ermdglicht es, das
fertige Modell ohne Beschadigung aus der Form auszu-
heben. Dadurch wird ein Klemmen oder ein Fressen des
Materials vermieden. Dabei kdnnen entweder alle Seiten
eines Modells, die rechtwinklig zur Formteilung liegen,
mit einer Ausformschrége versehen werden oder nur ei-
ne Seite. Bei Kleinteilen betragt die Ausformschrage lib-
licherweise 2%.

[0005] Beigattungsgeméaflen Anordnungen ist zumin-
dest eine Wand der Vertiefung des ersten Bauteils nicht
gerade sondern angeschragt. Dies fiihrt zu einer trich-
terartigen Vertiefung, deren Querschnitt in Einflhrrich-
tung abnimmt. Beim Einflihren des zweiten Bauteils in
die Vertiefung wird der Abstand des eingefihrten Teils
zur Seitenwand aufgrund ihrer Schréage immer kleiner.
Bei Verstellung der Position der beiden Bauteile zuein-
ander tritt ein veranderliches Spiel auf, wobei kein fester
Sitz gewabhrleistet wird.

[0006] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Anordnung
von zwei Bauteilen zur Verfliigung zu stellen, deren Po-
sition zueinander so verstellt werden kann, dass eine
gleichmaRige Fihrung ohne veranderliches Spiel ge-
wabhrleistet ist und dennoch das durch Druckguss gefer-
tigte Bauteil ohne Probleme ausformbar bleibt.

[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemaf dadurch
geldst, dass die mit der Ausformschréage versehene Sei-
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tenwand einen Bereich mit einer geraden Flache auf-
weist, wobei der Abschnitt des zweiten Teils zwischen
dem Bereich und einer geraden Gegenflache gefihrt
wird. Dieser Bereich bildet einen geraden Fihrungsstrei-
fen, der andie ansonsten schrage Seitenwand angeformt
ist. Im Gegensatz zu den Flachen mit Ausformschrage
verlauft der Bereich mit der geraden Flache parallel zur
FUhrungsrichtung. Bei Verstellung der Position der bei-
den Bauteile zueinander bleibt der Abstand des Ab-
schnitts des zweiten Teils zu dem Bereich mit der gera-
den Flache konstant, so dass bei einer Verstellung kein
veranderliches Spiel auftritt und somit eine prazise Fuh-
rung Uber den gesamten Verstellbereich gewahrleistet
wird.

[0008] Zur Herstellung des ersten Bauteils wird fliissi-
ge Metallschmelze in eine Druckgussform gepresst. Die
Druckgussform ist so gestaltet, dass zumindest eine Sei-
tenwand der Vertiefung mit einer Ausformschrage ver-
sehen wird. Erfindungsgemaf wird an diese Seitenwand
ein Bereich angeformt, der eine gerade Flache aufweist.
Grundsétzlich ist es mdglich, diesen Bereich in einem
gesonderten Arbeitsschritt nach dem GieRRvorgang an-
zuformen. Vorzugsweise wird jedoch bereits beim Gie-
Ben dieser Bereich angeformt, indem er in der Druck-
gussform als Negativ ausbildet ist.

[0009] Aufgrund der Ausformschrage der Seitenwand
kann das erste Bauteil problemlos aus der Druckguss-
form ausgeformt werden. Die Seitenwand weist somit
sowohl einen Bereich mit einer geraden Flache, als auch
einen Bereich mit einer schragen Flache auf. Der gerade
Bereich sorgt flr eine prazise Flihrung, der schrage Be-
reich gewahrleistet ein problemloses Ausformen. Auf-
grund der Ausformschrdge kommt es nicht zu einem
Klemmen oder Fressen des Materials, Uberraschender-
weise auch nichtan dem Bereich mit der geraden Flache,
wenn diese nicht zu gro gewahlt wird. In Fiihrungsrich-
tung gesehen ist der gerade Bereich neben der Ausform-
schrage der Seitenwand angeordnet. Die H6he des ge-
raden Bereichs wird so gewahlt, dass der Abschnitt des
zweiten Bauteils Uber den gesamten Verstellbereich der
beiden Bauteile von dem geraden Bereich geflihrt wird.
[0010] Damit noch ein problemloses Ausformen er-
mdglicht wird, betrégt der gerade Bereich weniger als 50
%, insbesondere weniger als 30 %, an der Gesamtober-
flache der Seitenwand. Vorzugsweise ist der gerade Be-
reich als langlicher Fiihrungsstreifen an die Seitenwand
angeformt. Der Rest der Seitenwand ist schrag ausbildet.
[0011] Der Abschnitt des zweiten Bauteils, der in die
Vertiefung eingefligt wird, besitzt vorzugsweise seiner-
seits glatte, gerade Flachen, die parallel zur Fiihrungs-
richtung liegen. Somit wird ein gerades Eingleiten des
zweiten Bauteils parallel zur Flhrungsrichtung gewahr-
leistet. Der gerade Bereich der Seitenwand des ersten
Bauteils und die geraden Flachen des zweiten Bauteils
liegen bei der Verstellung in jeder Position der beiden
Bauteile stets parallel zueinander.

[0012] Als besonders glnstig erweist es sich, wenn
der gerade Bereich der Seitenwand gegentiber der rest-
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lichen Seitenwand vorragt. Dabei handelt es sich vor-
zugsweise um einen Vorsprung mit Versatz. Der Bereich
wird durch eine Materialanhdufung gebildet, die inner-
halb der Vertiefung hervorsteht.

[0013] Bei einer Variante der Erfindung erfolgt durch
eine leichte UbermaRpassung eine spielfreie Fiihrung.
Das zweite Bauteil wird mit einem Ubermal in die Ver-
tiefung des ersten Bauteils eingefuhrt. Das bedeutet,
dass das zweite Bauteil dort eine groRere Breite bzw.
einen groReren Durchmesser hat als die Vertiefung. Bei
einer Ubermalpassung kann gemaR einer besonders
bevorzugten Ausgestaltung vorgesehen sein, dass das
zweite Bauteil zunachst mit einem gewissen Spiel in die
Vertiefung eingefiihrt werden kann, bevor dann zunachst
ein Verstellmittel in Form einer Spindel, Schraube oder
dergleichen greift. Durch Betatigung des Verstellmittels
kann das zweite Bauteil weiter in die Vertiefung herein-
gezogen werden. Wenn das zweite Bauteil dabei in einer
leichten UbermaRpassung mit dem geraden Bereich in
Anlage gelangt, kdnnen die bei der Verstellung auftre-
tenden erhdhten Reibungskrafte mit Hilfe des Verstell-
elementes tberwunden werden. Es wird damit eine Ver-
schiebung ermdglicht, die durch eine einfache Betati-
gung per Hand nicht méglich ist. Ein GbermaRiges Klem-
men kann aber auch dadurch vermieden werden, dass
sich der gerade Bereich nur tber einen Teil der entspre-
chenden Anlageflache bzw. Seitenwand erstreckt. Um
die beschriebene Funktionsweise zu erreichen, beginnt
der gerade Bereich zweckmaRigerweise mit einem ge-
wissen Abstand von dem oberen Rand der Vertiefung,
wobei dann das Verstellelement so ausgewahlt ist, dass
es eine Verbindung zwischen dem ersten Bauteil und
dem zweiten Bauteil bewirkt, bevor das zweite Bauteil
mit dem geraden Bereich der Seitenwand des ersten
Bauteils in Anlage gelangt.

[0014] Grundsatzlich kann aus praktischen Griinden
oder wegen Fertigungstoleranzen stets, wie oben be-
schrieben ein leichtes UbermaR oder auch ein leichtes
Untermal3, welches eine klemmfreie Bewegung ermog-
licht, vorliegen. Im Rahmen der Erfindung ergibt sich da-
beider Vorteil, dass keine zuséatzlichen Ungenauigkeiten
bzw. kein zusatzliches Spiel aus der Ausformschrage re-
sultieren.

[0015] Die Vertiefung kann unterschiedliche Formen
haben. Beispielsweise kann das durch Druckguss gefer-
tigte Bauteil auch eine zylindrische Vertiefung aufweisen.
Als besonders vorteilhaft erweist es sich jedoch, wenn
das erste Bauteil mit einer quaderférmigen Vertiefung
versehen ist.

[0016] Es kann sich dabei um eine geschlossene Ver-
tiefung handeln, die dann im Fall einer quaderférmigen
Ausgestaltung vier Seitenwande hat. Alternativ kann die
Vertiefung auch U-férmig ausgebildet sein, so dass sie
nur aus dem Boden und zwei einander gegenuberliegen-
den Seitenwanden besteht.

[0017] Alsbesondersgunstigerweistes sich, eine Ver-
tiefung vorzusehen, die an einer Seite offen ist, so dass
sie einen Boden und zwei einander gegeniiberliegende
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Seitenwande aufweist, die Uber eine dritte Seitenwand
verbunden sind.

[0018] Der Boden der Vertiefung ist vorzugsweise
eben ausgefiihrt, so dass der Bereich mit der geraden
Flache eine senkrechte Ausrichtung zum Boden hat. Er-
findungsgemaR weist wenigstens eine Seitenwand der
Vertiefung einen Bereich mit einer geraden Flache auf.
Die gerade Gegenflache wird vorzugsweise von einer
gegenliberliegenden Seitenwand gebildet. Dabei kann
die gesamte gegeniberliegende Seitenwand als gerade
Flache, also ohne Ausformschrage ausgebildet sein. Bei
einer anderen Variante der Erfindung ist auch die gegen-
Uberliegende Wand mit einer Ausformschrage versehen.
In diesem Fall weist auch die gegenuberliegende Wand
einen Bereich mit einer geraden Flache auf. Die gegen-
Uberliegenden geraden Bereiche gewahrleisten eine
Fihrung ohne veranderliches Spiel. Dabei erweist es
sich als besonders glinstig, wenn die Bereiche spiegel-
symmetrisch zueinander angeordnet und gleich grof3
sind.

[0019] Bei einer besonders vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung sind beide Bauteile mittels eines Be-
festigungs- oder Verstellelementes I6sbar miteinander
verbunden. Vorzugweise ist dazu in den Boden der Ver-
tiefung eine Bohrung eingebracht, in welche das Befe-
stigungs- bzw. Verstellelement einschraubbar ist. Als
Verstellelement wird vorzugsweise eine Schraube oder
eine Stellspindel eingesetzt. Mittels des Verstellelements
ist die Position der beiden Bauteile zueinander verander-
bar.

[0020] Bei einer besonders vorteilhaften Ausfiihrung
der Erfindung wird die Anordnung bei einem Tirband
eingesetzt. Die Anordnung kann dabei das Befestigungs-
teil eines TUrbandes bilden. Mittels dieses Befestigungs-
teils wird das Tirband an dem Turflligel oder der Tirz-
arge fixiert. Bei dem Befestigungsteil bildet eines der
Bauteile einen Grundkdrper und das andere Bauteil ei-
nen Einsatz. Mittels eines Verstellmittels kann der Ein-
satz entlang der Einflhrungsrichtung verstellt werden
und so die Position von Grundkérper und Einsatz zuein-
ander verstellt werden.

[0021] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der Beschreibung eines Ausflihrungs-
beispiels anhand von Zeichnungen, sowie aus den
Zeichnungen selbst. Dabei zeigt:

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung des ersten
Bauteils der Anordnung,

Fig. 2 eine perspektivische Darstellung des zweiten
Bauteils der Anordnung,

Fig.3 eine perspektivische Darstellung des Zusam-
menfiigens der beiden Bauteile,

Fig. 4  einen Langsschnittin einer Position, bei der ein

Verstellelement noch nicht in eine zugeordnete
Bohrung eingreift,
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Fig. 5 einenLéangsschnittin einer Position, bei der das

Verstellelement in die Bohrung eingreift,
Fig. 6  einenLangsschnittin einer Position, beiderdas
zweite Bauteil einen geraden Bereich des er-
sten Bauteils beriihrt,
Fig. 7  eine perspektivische Darstellung, bei der das
zweite Bauteil vollstandig in das erste Bauteil
eingeflgt ist.

[0022] Fig. 1 zeigt eine perspektivische Darstellung ei-
nes ersten Bauteils 1. Das Bauteil 1 ist durch Druckguss
gefertigt und weist eine Vertiefung 2 auf. Um ein pro-
blemloses Ausformen aus der Gussform zu ermdglichen,
ist zumindest eine Seitenwand 3 mit einer Ausformschra-
ge versehen. An der Schrage der Seitenwand 3 ist keine
gerade Fiihrung beim Einfligen eines Abschnitts 5 eines
zweiten Bauteils 11 in die Vertiefung 2 méglich. Das zwei-
te Bauteil 11 istin Fig. 2 dargestellt. Das Spiel zwischen
dem Abschnitt 5 und der Schrage verandert sich je nach
Einflhrtiefe. ErfindungsgemaR weist daher die Seiten-
wand 3 einen Bereich 6 mit einer geraden Flache auf.
Der Abschnitt 5 wird zwischen dem geraden Bereich 6
und einer geraden Gegenflache 4 gefihrt. Der gerade
Bereich 6 ist als Materialanhdufung an die Seitenwand
3 angeformt. Die gerade Gegenflache 4 wird von der ge-
genuberliegenden Seitenwand gebildet. Der Abstand
des geraden Bereichs 6 und der Gegenflache 4 bleibt
Uber die gesamte Einfuhrtiefe konstant. Bei einer Veran-
derung der Position der beiden Bauteile 1, 11 zueinander
andert sich das Spiel nicht. Somit wird eine prazise Fih-
rung gewahrleistet.

[0023] Der gerade Bereich 6 ist an die Seitenwand 3
als Materialanhdufung angeformt. Der gerade Bereich 6
springt gegenuber der restlichen mit der Ausformschrage
versehenen Seitenwand 3 vor. Beim Einfihren des Ab-
schnitts 5 liegt innerhalb dieses geraden Bereichs 6 der
geringste Abstand des eingeflihrten Abschnitts 5 zu der
Seitenwand 3 vor.

[0024] Weist die gegeniberliegende Seitenwand
ebenfalls eine Ausformschrage auf, so kann diese Sei-
tenwand ebenfalls mit einem Bereich versehen werden,
der eine gerade Flache aufweist. In diesem Fall bildet
dann dieser Bereich die gerade Gegenflache 4. Vorzugs-
weise sind dabei die geraden Bereiche spiegelsymme-
trisch bezlglich einer Ladngsachse 10 zueinander ange-
ordnet. Zudem erweist es sich als vorteilhaft, wenn die
gegeniiberliegenden Bereiche gleich grof} sind.

[0025] Die beiden gegeniiberliegenden Seitenwande
der Vertiefung 2 sind iber eine Seitenwand 7 verbunden.
Gegenliber der Seitenwand 7 liegt eine seitliche Offnung
der Vertiefung 2. Bei der Seitenwand 3 liegt der gerade
Bereich 6 in Fihrungsrichtung gesehen neben einem
schragen Bereich der Seitenwand 3. Der gerade Bereich
6 ist vorzugsweise in Richtung der seitlichen Offnung an-
geordnet, wahrend der schrage Bereich in Richtung der
Seitenwand 7 liegt.
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[0026] Der gerade Bereich 6 der Seitenwand 3 sollte
nur so breit, dass eine prazise Flihrung gewahrleistet ist.
Je schmaler der gerade Bereich 6 ist, desto leichter 14sst
sich das Bauteil 1 ausformen.

[0027] Die Ho6he des geraden Bereichs 6 hangt von
dem Verstellbereich ab, innerhalb dessen die beiden
Bauteile 1, 11 zueinander verstellt werden sollen. Inner-
halb des gesamten Verstellbereichs soll der Abschnitt 5
des zweiten Bauteils 11 von dem geraden Bereich 6 ge-
fuhrt sein.

[0028] Die Seitenwande 3, 4, 7 bilden gemeinsam mit
dem Boden 8 die Vertiefung 2 des ersten Bauteils 1. Der
Boden 8 ist mit einer Bohrung 9 versehen. Die Bohrung
9 ist mittig auf der Langsachse 10 angeordnet.

[0029] Dergerade Bereich 6 betragt vorzugsweise we-
niger als 50 %, insbesondere weniger als 30 %, an der
Gesamtflache der Seitenwand 3. Somit wird ein Ausfor-
men des Bauteils 1 ohne Klemmen oder Fressen des
Material gewabhrleistet.

[0030] Fig. 2 zeigt das zweite Bauteil 11. Das Bauteil
11 umfasstden hervorstehenden Abschnitt 5, derandem
ersten Bauteil 1 gefiihrt ist. Der Abschnitt 5 ist quader-
férmig. Erweistdrei gerade Seitenflachen auf, von denen
zwei Seitenflachen 12, 13 in Fig. 2 sichtbar sind. An der
Seitenflache 13 ist eine Aussparung 14 eingebracht, in
der ein Verstellelement 15 platziert ist. Im Ausflihrungs-
beispiel wird als Verstellelement 15 eine einfache
Schraube eingesetzt. An der Oberseite 16 des Abschnitts
5 ist eine Offnung 17 eingebracht, iber welche das Ver-
stellelement 15, beispielsweise mit einem Innensechs-
kant-Schlissel, verdrehbar ist.

[0031] In Fig. 3 werden die beiden Bauteile 1, 11 in
Richtung des dargestellten Pfeils zusammengefiigt. Der
Abschnitt 5 des zweiten Bauteils 11 wird in der Vertiefung
2 des ersten Bauteils 1 geflihrt. Um, trotz der mit einer
Ausformschragen versehenen Seitenwand 3, eine gera-
de, prazise Fuhrung ohne veranderliches Spiel zu ge-
wahrleisten, weist die Seitenwand 3 einen Bereich 6 mit
einer geraden Flache auf. Die gerade Seitenflache 13
des Abschnitts 5 wird von der geraden Seitenwand 4 als
Gegenflache der Vertiefung 2 geflihrt. Die der Seitenfla-
che 13 gegeniiberliegende gerade Seitenflache des Ab-
schnitts 5 wird von dem geraden, angeformten Bereich
6 der Seitenwand 3 gefiihrt.

[0032] Im Ausflihrungsbeispiel bilden die beiden Bau-
teile 1, 11 das Befestigungsteil eines Tirbandes. In die
Schmalseite eines Tirflligels wird eine Frasung einge-
bracht, in die das Befestigungsteil eingesetzt wird und
mittels Schrauben tber Bohrungen 18 befestigt wird.
[0033] Das durch Druckguss gefertigte erste Bauteil 1
bildet den Grundkérper des Befestigungsteils des Tur-
bandes. Das zweite Bauteil 11 ist ein Einsatz, der in den
Grundkorper platziert wird. An dem zweiten Bauteil 11
ist das Gelenk des Tirbandes gelagert. Der Einsatz ist
entlang der dargestellten Pfeilrichtung in dem Grundkor-
per verstellbar angeordnet. Zur Verstellung des Einsat-
zes dient das Verstellelement 15, welches den Einsatz
mit dem Grundkorper verbindet.
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[0034] Die Fig. 4 bis 6 zeigen unterschiedliche Posi-
tionen beim Zusammenfligen der beiden Bauteile 1, 11.
[0035] InFig. 4 ragtdas Verstellelement 15 in die Ver-
tiefung 2 des ersten Bauteils 1 hinein, ohne dass es be-
reits in die Bohrung 9 eingreift. Die Seitenflache vom Ab-
schnitt 5 des zweiten Bauteils 11 kommt noch nicht mit
dem geraden Bereich 6 der Seitenwand 3 in Beriihrung.
[0036] Beiderin Fig. 5 dargestellten Position greift die
Schraube 15 als Verstellmittel in die Bohrung 9. Auch bei
dieser Position kommt die Seitenfliche des quaderfor-
migen Abschnitts 5 noch nicht mit dem geraden Bereich
6 der Seitenwand 3 in Beriihrung.

[0037] Fig. 6 zeigt eine Position bei der der Abschnitt
5 zwischen dem geraden Bereich 6 der Seitenwand 3
und der gegenuberliegenden Seitenwand als Gegenfla-
che 4 geflhrt ist.

[0038] Fig. 7 zeigt die beiden Bauteile 1, 11 in zusam-
mengefiigter Stellung. Mittels des Verstellelements 15
kann die Position der beiden Bauteile 1, 11 zueinander
verandert werden. Die Frontflaiche 19 der Anordnung
wird von der Frontflache 20 des ersten Bauteils 1 und
der Frontflache 21 des zweiten Bauteils 11 gebildet. Das
Abschnitt 5 wird zwischen dem geraden Bereich 6 und
der geraden Gegenflache 4 orthogonal zur Frontflache
19 der Anordnung gefiihrt.

[0039] Einervergleichenden Betrachtung der Fig. 4 bis
5 ist auch zu entnehmen, dass der hervorstehende Ab-
schnitt 5 des zweiten Bauteils 11 gegentiber der Vertie-
fung 2 des ersten Bauteils 1, d. h. gegeniiber dem Be-
reich 6 mit einer geraden Flache ein gewisses Uberman
aufweisen kann. Die Vertiefung 2 ist dann zweckmafi-
gerweise so ausgebildet, dass der Abschnitt 5 des zwei-
ten Bauteils zunachst mit einem gewissen Spiel in Ver-
stellrichtung in die Vertiefung 2 hineingesetzt werden
kann (Fig. 4). Das Verstellelement 15 ist dabei so aus-
gebildet, dass es in die mit einem Gewinde versehene
Bohrung 9 eingreift, bevor der Abschnitt 5 an dem gera-
den Bereich 6 anliegt (Fig. 5). Durch ein Drehen des Ver-
stellelementes 15 wird dann der Abschnitt 5 weiter in die
Vertiefung 2 hereingezogen und gelangt dabei in Anlage
mit dem geraden Bereich 6. Da mit dem Verstellelement
15 grolRe Krafte aufgebracht werden kénnen, kann auch
ein gewisses Klemmen aufgrund eines UbermaRes tiber-
wunden werden. Es ist damit eine spielfreie Verstellung
unter erhohter Krafteinwirkung durchfiihrbar, die per
Hand nicht mdglich ist.

Patentanspriiche

1. Anordnung von zwei Bauteilen (1, 11), insbesondere
Bandteilen, wobei zumindest das erste Bauteil (1)
durch Druckguss gefertigt ist und eine Vertiefung (2)
aufweist, in der zumindest ein Abschnitt (5) des zwei-
ten Bauteils (11) verstellbar gefiihrt wird, wobei we-
nigstens eine Seitenwand (3) der Vertiefung (2) mit
einer Ausformschrége versehen ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Seitenwand (3) einen an
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10.

die Ausformschrage anschlieRenden Bereich (6) mit
einer gegeniiber der Ausformschrége geraden Fla-
che aufweist, wobei der Abschnitt (5) des zweiten
Bauteils (11) zwischen dem Bereich (6) und einer
geraden Gegenflache (4) gefuhrt ist.

Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass bei Verstellung der Position der bei-
den Bauteile (1, 11) zueinander das Spiel zwischen
dem Abschnitt (5) und dem Bereich (6) konstant
bleibt.

Anordnung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Bereich (6) gegenulber der
Ausformschrage der Seitenwand (3) in die Vertie-
fung (2) vorragt.

Anordnung nach einem der Anspriiche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der gerade Bereich
(6) weniger als 50 %, insbesondere weniger als 30
%, an der Gesamtflache der Seitenwand (3) betragt.

Anordnung nach einem der Anspriiche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Gegenflache (4)
Teil einer Seitenwand ist, die zusatzlich zu der ge-
raden Gegenflache (4) auch mit einer Ausformschra-
ge versehen ist.

Anordnung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Bereich (6) und die Gegenflache
(4) spiegelsymmetrisch zueinander angeordnet
sind.

Anordnung nach einem der Anspriche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der Boden (8) der
Vertiefung (2) eine Bohrung (9) aufweist, in die ein
Verstellelement (15) einschraubbar ist und auf diese
Weise die Position der beiden Bauteile (1, 11) zu-
einander verstellbar ist.

Anordnung nach einem der Anspriche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das zweite Bauteil
(11) gegeniiber dem ersten Bauteil (1) entlang einer
Richtung orthogonal zu einer Frontflache (19) der
Anordnung verstellbar ist.

Anordnung nach einem der Anspriche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass das erste Bauteil (1)
einen Grundkdrper und das zweite Bauteil (11) einen
Einsatz eines Befestigungsteils eines Turbandes bil-
den.

Verfahren zur Herstellung eines Bauteils (1) mit einer
Vertiefung (2), bei dem flissige Metallschmelze in
eine Druckgussform gepresst wird, wobei zumindest
eine Seitenwand (3) der Vertiefung (2) mit einer Aus-
formschrage versehen wird, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an die Seitenwand (3) ein Bereich
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(6) angeformt wird, der in eine Richtung der Vertie-
fung eine gerade Flache aufweist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10






EP 2 514 895 A2







2 514 895 A2

-

N\>

/N\Q\\\\ S

L] el L N~
o B NS SN

SEn /%//// \‘)\Q\w




Fig.6

2 514 895 A2

N

[~

N

T

5

N

N ~_]

S S

¢

™|

J

NN

NNy

™~

NN

LD

yd

—_——
\®
-~
N T
v
)

//%/

N

15



EP 2 514 895 A2

o~
~

AT

)

AL WA

‘ S e R e T s .

Ve AN
2= anigN

7\ \ N
A

N\

/

12



EP 2 514 895 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

e EP 2186979 A2 [0003]

13



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

